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IN WORT UND BILD 27

„Stucß bag nod)!" brummte er unwirfcß unb gog offen»

tatib ben Wüßter ker sgerninabaßn ßerbor.
„Stcß, ©te fahren audj über bie 23erntno!" rief feb^aft

bie atte Same; „bieg ift unfer 3iet für morgen. Sie $aßrt
foü über bie SJtaßen fdjön unb genußreicß fein."

„SSietleidjt mögticßerweife erft fpäter, je nacß ©timmnng
unb SBetter," erftärte er übellaunig unb öerliefi batb barauf
ben Sifcß.

©in weiter ©pagiergartg führte ißn bor bag ©egantini»
SDtufeum. Sroßig erhoben fid) bie maffigen Stauern; im
geifterßaften Sicßt beg Sftonbeg gtid) ber Sau auffällig einer

feften Surg, wetcße bie Snfaßen unb beren @d)äße gegen ben

Slnfturm ber getnbe berteibigen foü. Sange ftanb er, finnenb
über ben fettfamen SDteifter, ber roie fein gweiter bie ©igenart
beg Sateg erfaßt unb mit bottenbeter SJteifterfcßaft bargefteßt
— ber tüßte Stacßtwinb trieb ißn enbticß ßeimwärtg.

©in frifcßer SDtorgen. —
Seicßte hiebet glitten roie SuftfcEjiffe über bag Sat ßin,

bie $turen roaren mit ©itberfäben übermannt, ein ftarfer

f^roft ßatte bie Keinen Stinnfate in friftattene Sänber ber»

roanbett.

©rid) fdjtenberte bem Saßnßof gu, früß genug, um einen

feinen ©dptaß gu erobern. Sie Snfcßrift „Siräno" mutete

ißn fettfam an: bor roenig Saßren nur gu $uß erreicßbar,
bann im SBagen, unb ßeute füßrte ber $ug in paar ©tunben
ßinüber ing weinreicße, fonnenbeftraßtte Sat — wetcß unge»
ßeurer SBecßfet in biefer ©panne geit!

Sie Süren würben gefcßtoffen; unßarmontfcß ©urren
bezeugte, baß bie S)tafd)ine fieß gu ißrem SageWerf anfcßidte

—. ba grauenftimmen, ßaftige ©cßritte, ©efcßrei' beg ©cEjaff»

nerg, unb burcß bie roiebergeöffnete Süre gwängte fid) atem»

tog eine Same, um fieß gang erfd)öpft auf ©ricßg Shtie nieber»

finfen gu taffen.

„Seufet!" flucßte er, gerquetfd)t burcß bie fcßroere Saft,

„ißarbon!" murmelte fie unb faß fid) berroirrt um — feine

Sifcßgefäßrtin roar'g bon geftern Stbenb. Unb fcßon ftanb
aucß bag junge ÜDtäbcßen neben ißr, fcßwer betaben mit Seden
unb ©epäd, notgebrungen mußte er ßütfreicße |janb bieten.

(Sortteftuna folgt.)

:n

3tpei Paftfaßrten.
Pon 6ottfrieö Becft.

- Scblufi. -
Ii. ine sonnige Passfaßrt.

Slcßt Sage fpäter roanbern

greunb Sod;em unb icß in ent»

gegengefeßter Sticßtung aug bem

Sat, bag biegmat in morgcnb»

ticßer ©title rußt. Stuf ben weißen

Sergfauten mit ben fonnenber»

gotbeten Kapitalen fpannt fid)
ber agurne ißtafonb beg fpimmetg.
Sie präcßtige ©attetrunbung ber

steinen ©cßeibegg, unfer ßeutigeg

$iel, geicßnet fid) fcßarf am §0»

rigont ab.

Jim Waldrand.
Stoib Jaben wir im Satbo»

ben bte Kerne etferne Sructe,
bie über bie ©djwargtütfcßine füßrt, erreicht. Sm engen

©efängnig bon ©ig unb ©äjnee fcßiebt ber gebänbigte ©tetfcßer»

gefett feine eifigen SBäffertein gurgetnb baßin unb fenbet ung

einen unfreunbtidjen fatten ©ruß ßerauf. ©feicß jenfeitg beg

Srüdteing geßt ber SBeg in bie §öße, unb nun „trinft, 0

Stugen, wag bie SBtmper ßätt," bon ben fperrlicßfeiten beg

jungen SBintertageg Siteßr unb meßr umfaßt ber Slid bag

fid) weitenbe Satrunb; in ber untern ©tetfd;ertüde mäcßft

bag fetfentroßige ©roß=®cßredßom attmäßtig gum Rimmel

empor, wäßrenb tatüber bie fïuppe beg gautßorng erfdjeint;
über ber ©attetrunbung ber ©roßen ©cßeibegg taucßen bie

§agteberge auf; unb nun wirft bie SJtorgenfonne, bie fetber
bem Stuge nod) ttnficßtbar ift, burcß bie Sergtüden ißren
magifcßen Sicßtfcßein auf bie ©pißen unb Rathen ber nörbticßen

SSorberge. Surcß bie tiefen fpoßtroege ber SBinterßotgfcßteife geßt
ber SBeg ßinauf gum Sergroatb, SSom obern Stanb begfetben

an fotgen wir ber Sinie ber SBengernatpbaßn, unb ïommen

rafcß aufwärtg. Stießt ©rmübung ift eg, bie ung fo oft gum

Ratten Oerantaßt; bie gütle neuer 93itber, bie bei jeber SBen»

bung fieß barbieten, ßemmen unfern guß unb beranfaffen ung

immer wieber gu entgüdtem ©cßauen. Unter ung träumt
ber 93ergroatb wieber feinen fdjweren SBintertraum. Stur

üereingette Strbenbäume begleiten ung noeß. Sie fturm»

gegauften SBalbreden taufd)en mit ung ber ©title beg märd)en=

ßaften ©eßneereießg.

Se ßößer wir fteigen, um fo mäcßtiger beßnt fieß bie

riefige Satmutbe. Sarin weben ©cßnee unb SJtorgenfonue einen

btenbenben

Sid)tteppid), in
ben bie brau»

uen SBätber

wie Staucßto»

pafe eingenäßt

finb. Sie gro»
ßen fünfttießen
©igbaßnen auf
bem S3oben ber

ffltutbe erfeßei»

neu roie SJtatt»

gtagfeßerben,

auf benen bie

gewanbteften
©cßlittfcßuß»

täufer gteieß

rointerträgen
fliegen ßerum» Wintermorgen im Bergmald.
frieeßen. (Pljot. O. Smiiu, 6rindelwald.)
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„Auch das noch!" brummte er unwirsch und zog often-
tativ den Führer der Berninabahn hervor.

„Ach, Sie fahren auch über die Bernina!" rief lebhaft
die alte Dame; „dies ist unser Ziel für morgen. Die Fahrt
soll über die Maßen schön und genußreich sein."

„Vielleicht! möglicherweise erst später, je nach Stimmung
und Wetter," erklärte er übellaunig und verließ bald darauf
den Tisch.

Ein weiter Spaziergang führte ihn vor das Segantini-
Museum. Trotzig erhoben sich die massigen Mauern; im
geisterhaften Licht des Mondes glich der Bau auffällig einer

festen Burg, welche die Jnsaßen und deren Schätze gegen den

Ansturm der Feinde verteidigen soll. Lange stand er, sinnend
über den seltsamen Meister, der wie kein zweiter die Eigenart
des Tales erfaßt und mit vollendeter Meisterschaft dargestellt

— der kühle Nachtwind trieb ihn endlich heimwärts.
Ein frischer Morgen. —
Leichte Nebel glitten wie Luftschiffe über das Tal hin,

die Fluren waren mit Silberfäden überspannt, ein starker

Frost hatte die kleinen Rinnsale in kristallene Bänder ver-
wandelt.

Erich schlenderte dem Bahnhof zu, früh genug, um einen

feinen Eckplatz zu erobern. Die Inschrift „Tiräno" mutete

ihn seltsam an: vor wenig Jahren nur zu Fuß erreichbar,
dann im Wagen, und heute führte der Zug in paar Stunden
hinüber ins weinreiche, sonnenbestrahlte Tal — welch unge-
heurer Wechsel in dieser Spanne Zeit!

Die Türen wurden geschlossen; unharmonisch Surren
bezeugte, daß die Maschine sich zu ihrem Tagewerk anschickte

— da Frauenstimmen, hastige Schritte, Geschrei des Schaff-

ners, und durch die wiedergeöffnete Türe zwängte sich atem-
los eine Dame, um sich ganz erschöpft auf Erichs Knie nieder-

sinken zu lassen.

„Teufel!" fluchte er, zerquetscht durch die schwere Last.

„Pardon!" murmelte sie und sah sich verwirrt um —- seine

Tischgefährtin war's von gestern Abend. Und schon stand

auch das junge Mädchen neben ihr, schwer beladen mit Decken

und Gepäck, notgedrungen mußte er hülfreiche Hand bieten.

^ (SottMung folgt.)

m

Zwei PMghrten.
von Sottfned veck.

- 5chUch. -
>i. Gne sonnige passfsvrt.

Acht Tage später wandern

Freund Jochem und ich in ent-

gegengesetzter Richtung aus dem

Tal, das diesmal in morgend-
licher Stille ruht. Auf den weißen

Bergsäulen mit den sonnender-

goldeten Kapitälen spannt sich

der azurne Plafond des Himmels.
Die prächtige Sattelrundung der

Kleinen Scheidegg, unser heutiges

Ziel, zeichnet sich scharf am Ho-

— rizont ab.

nm wàà Bald haben wir im Talbo-
den die kleme eiserne Brücke,

die über die Schwarzlütschine führt, erreicht. Im engen

Gefängnis von Eis und Schnee schiebt der gebändigte Gletscher-

gesell seine eisigen Wässerlein gurgelnd dahin und sendet uns
einen unfreundlichen kalten Gruß herauf. Gleich jenseits des

Brückleius geht der Weg in die Höhe, und nun „trinkt, o

Augen, was die Wimper hält," von den Herrlichkeiten des

jungen Wintertages! Mehr und mehr umfaßt der Blick das

sich weitende Talrund; in der untern Gletscherlücke wächst

das felsentrotzige Groß-Schreckhorn allmählig zum Himmel

empor, während talüber die Kuppe des Faulhorns erscheint;

über der Sattelrundung der Großen Scheidegg tauchen die

Hasleberge auf; und nun wirft die Morgensonne, die selber

dem Auge noch unsichtbar ist, durch die Berglücken ihren
magischen Lichtschein auf die Spitzen und Halden der nördlichen

Vorberge. Durch die tiefen Hohlwege der Winterholzschleife geht
der Weg hinauf zum Bergwald. Vom obern Rand desselben

an folgen wir der Linie der Wengernalpbahn, und kommen

rasch aufwärts. Nicht Ermüdung ist es, die uns so oft zum

Halten veranlaßt; die Fülle neuer Bilder, die bei jeder Wen-

dung sich darbieten, hemmen unsern Fuß und veranlassen uns
immer wieder zu entzücktem Schauen. Unter uns träumt
der Bergwald wieder seinen schweren Wintertraum. Nur
vereinzelte Arvenbäume begleiten uns noch. Die stürm-

gezausten Waldrecken lauschen mit uns der Stille des märchen-

haften Schneereichs.

Je höher wir steigen, um so mächtiger dehnt sich die

riesige Talmulde. Darin weben Schnee und Morgensonne einen

blendenden

Lichtteppich, in
den die brau-

nen Wälder
wie Rauchto-
pase eingenäht

sind. Die gro-
ßen künstlicheil

Eisbahnen auf
dem Boden der

Mulde erschei-

nen wie Matt-
glasscherben,

auf denen die

gewandtesten

Schlittschuh-
läufer gleich

winterträgen
Fliegen herum- vVintermorge» im kergwsKI.
kriechen. whot. o. ZmUh, sriàiwâ.)
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SRacp meprftünbigem (Steigen, ba§ un8 buret) bie Setracp=

tung alt ber wintertiepen Scpönpeiten gar niept fo fang
geworben ift, finb wir unferrn ^3iet napegerüttt. Snbem wir
bie ißappöpe gewinnen, treten wir au8 bem Sergfcpatten,
ben ber ©iger bi§ bapin über un§ gebreitet pat, in bie Ivette

SRittaggfonne. (Sebtenbet bleiben wir ftepen. Stauer §im=
metêtau tropft perunter auf ein SOÎeer tion (Stanj unb Siipt,
baê un§ bon ben weiten Scpneefetbern unb ben brei perr»
tiepen Serggeftatten bon

©iger, äRöncp unb Sung»

frau entgegenftrömt. (Sine

ungepeure Stille bringt
auf unê ein, in ber SBorte

unb ©ebanfen gvt einem

einjigenftpauernbenSBon»
negefiipt jerftiepen. D
gtüctticp, wer wanbern
unb ber Ratur fotepe Sit»
ber unb Stimmungen ab»

taufepen fann! —
«uf ber bon watt»

popen Scpneewäcpten um»

gebenen Sübterraffe beê

Sapnpofreftaurantê pat»

ten wir äftittagSraft. Sie
fonft fo gaftticpen Süren unb freunbticpen genfter be§ fpaufeê

finb mit Srettern jugenagett. *) 9Röge e8 immerpin fo fein,
ttng gelüftet nicpt natp ben fcpattigen Säumen. Stuf ben

breiten Saben, womit bie ßettertoeper jugebeett finb, legen
wir unë pembärmetig unb barfup an bie Sonne, bie eine

waprpaft fommertiepe SBärme fpenöet. @§ feptt wenig, fo

wiegt ung ba§ eintönige ©Seräufcp be§ bom Sacp fattenben

Scpmetgwafferê in leitpten Siptummer. Socp bie Sonne
fepattt un§ barob bebenttiep fepief an, wa§ unS berantapt
aitfjubrecpen wenn autp wiberftrebenb. Sie Stier werben

angefepnattt unb balb gleiten wir auf bem Sapntörper, wo

fonft bie Sampftotomotibe puftet ober bie eteftrifepe SRafcpine

*) ®er Sßftdjter beê 33a£)nï)ofreftaurant3 pat. biefett SBinter feine
SRäumticpteitert geöffnet.

#1

furrt, teiept bergab. 2Bie fcpwitlt bie Sruft bor berpattener

Sitft, wenn ba§ Stuge über bie ewig wecpfetnbe Szenerie
pufept, wenn ber Scpnee ftäubt unb bie träftige Suft über
bie SBangen [treibt 5n wenigen Minuten erreicpen wir
bie SBengernatp unb tauepen batb barauf in ben Sergwatb.
Sei einer Siegung ber Sapn fepen wir §u unfern Hüffen baS

Sorf SBengen im Sîacpmittagêfonnenfcpein, unb tief braupen
im Satauggang wirb bie auf bem Staretat tagernbe tttebet»

feptange fieptbar.
9Zur ju batb finb wir

unten in SBengen am
fftanb ber Salttuft, bie

bag Sauterbrunnentat
bitbet. 2öo finb att bie

Sitberbänber, bie fonft
fo luftig über bie gtüpe
ing grüne Sat [tattern?
Sie fperbft» unb Sßinter»

[türme paben [ie berwept.
Ser f^üpling wirb aug

ber weipen gtoctenwotte
beg Sßinterg neue fpinnen.

Sßir riepten unfere

Stier, inbem wir [ie
nebeneinanber binben, ju

einer Strt Soboggan per unb rutfepen bamit auf ber

jäpen, in bie Salwänbe gefprengten Sinie ber SBengern»

atpbapn naep Sauterbrunnen pinunter, ©in gweiteg ättal
werben wir atterbingg, wie anbere Seute, ben gaprweg
benupen, ba bie Sapntinie an einigen Stetten burcp riefig»

grope ©igjapfen, bie bon ber getgwanb perunterpingen,
bebropt war.

Ser tepte Sapnjug braepte ung wieber ing peimifepe

Sat jurüct.
Sange noep wirfte ber fonnige Sag in ber ©rinnerung

natp unb breitete einen gotbigen Scpimmer über bag ®rait
beg Sttttagg.

— ©nbe. —

>• ^ ^ ^^^ ^ ^ "=5sr '

Huf bem ITIaskenball.

Eiebreizende, fcblanke Pierrette!

Kein 5iiftd)en tanzte je fo.

Iiis ob es beflügelt fid) bätte;
Verliebt— brenn' id) lid)terlop.

IPein Urm, an der marmornen Rampe,

5aft keck den ibren umfing;
ntbandfd)ubt, unter der Campe,

Was febimmert am bändeben? — ein Ring!

£eg ab deine lPaske, o bitte
Den Goldreif zeig mir genau
Du loillft nid)t? trop Karneuals Sitte

Um ziPölf? - dod) id) ztoings: meine 5rau! V. G.

28 DM ksikbMk?

Nach mehrstündigem Steigen, das uns durch die Betrach-

tung all der winterlichen Schönheiten gar nicht so lang
geworden ist, sind wir unserm Ziel nahegerückt. Indem wir
die Paßhöhe gewinnen, treten wir aus dem Bergschatten,
den der Eiger bis dahin über uns gebreitet hat, in die helle

Mittagssonne, Geblendet bleiben wir stehen. Blauer Him-
melstau tropft herunter auf ein Meer von Glanz und Licht,
das uns von den weiten Schneefeldern und den drei Herr-
lichen Berggestalten von
Eiger, Mönch und Jung-
frau entgegenströmt. Eine

ungeheure Stille dringt
auf uns ein, in der Worte
und Gedanken zu einem

einzigenschauerndenWon-
negefühl zerfließen. O

glücklich, wer wandern
und der Natur solche Bil-
der und Stimmungen ab-

lauschen kann! —
Auf der von wall-

hohen Schneewächten um-
gebenen Südterrasse des

Bahnhofrestaurants Hal-
ten wir Mittagsrast, Die
sonst so gastlichen Türen und freundlichen Fenster des Hauses
sind mit Brettern zugenagelt.*) Möge es immerhin so sein,

uns gelüstet nicht nach den schattigen Räumen. Auf den

breiten Laden, womit die Kellerlöcher zugedeckt sind, legen
wir uns hemdärmelig und barfuß an die Sonne, die eine

wahrhaft sommerliche Wärme spendet. Es fehlt wenig, so

wiegt uns das eintönige Geräusch des vom Dach fallenden
Schmelzwassers in leichten Schlummer. Doch die Sonne
schaut uns darob bedenklich schief an, was uns veranlaßt
aufzubrechen wenn auch widerstrebend. Die Skier werden

angeschnallt und bald gleiten wir auf dem Bahnkörper, wo
sonst die Dampflokomotive pustet oder die elektrische Maschine

"°) Der Pächter des Bahnhofrestaurants hat diesen Winter seine

Räumlichkeiten geöffnet.

surrt, leicht bergab. Wie schwillt die Brust vor verhaltener
Lust, wenn das Auge über die ewig wechselnde Szenerie
huscht, wenn der Schnee stäubt und die kräftige Luft über
die Wangen streicht! In wenigen Minuten erreichen wir
die Wengernalp und tauchen bald darauf in den Bergwald.
Bei einer Biegung der Bahn sehen wir zu unsern Füßen das

Dorf Mengen im Nachmittagssonnenschein, und tief draußen
im Talausgang wird die auf dem Aaretal lagernde Nebel-

schlänge sichtbar.
Nur zu bald sind wir

unten in Mengen am
Rand der Talkluft, die

das Lauterbrunnental
bildet. Wo sind all die

Silberbänder, die sonst

so lustig über die Flühe
ins grüne Tal flattern?
Die Herbst- und Winter-
stürme haben sie verweht.
Der Frühling wird aus
der weißen Flockenwolle
des Winters neue spinnen.

Wir richten unsere

Skier, indem wir sie

nebeneinander binden, zu
einer Art Toboggan her und rutschen damit auf der

jähen, in die Talwände gesprengten Linie der Wengern-

alpbahn nach Lauterbrunnen hinunter. Ein zweites Mal
werden wir allerdings, wie andere Leute, den Fahrweg
benutzen, da die Bahnlinie an einigen Stellen durch riesig-

große Eiszapfen, die von der Felswand herunterhingen,
bedroht war.

Der letzte Bahnzug brachte uns wieder ins heimische

Tal zurück.

Lange noch wirkte der sonnige Tag in der Erinnerung
nach und breitete einen goldigen Schimmer über das Grau
des Alltags.

— Ende. —

-A ^^ ---7-

Nuf dem Maskenball.

Liebràencle, Wanke Pierrette!

siein Äißchen täte je so.

M ob es beflügelt sich hätte:
Versiebt— brenn' ich lichterloh.

Mein sirm, an üer marmornen siampe,

Sast keck cien ihren umfing:
sinthanclfchuht, unter fler Lampe,

>Vas schimmert am hänclchen? — ein siing!

Leg ab äeine Maske, o bitte!
Den 6olcireis ^eig mir genau

vu willst nicht? trotz siarnevals Zitte

Um Xwölf? - üoch ich Swings: meine Srau! V. 0.
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